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Linspluchrnote Gesterreich-Ungarnr
gegen dieU-voot-varbarei der zeinde.

W i c it, 15. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das M i n i ste r i u m des A eu tze r n hat heute den

am Wiener Hof beglaubigten Vertretungen der verbün¬
deten und der neutralen Staaten folgende Note  überreicht:

Das Ministerium des Aeutzern war am 22. März in
der Lage, bei den bei dem Wiener Hof beglaubigten Vertre¬
tern der verbündteten und der neutralen Mächte gegen die
Torpedierung des S e e sp i t a l schi s f c s „Elek¬
tra " durch ein feindliches Unterseeboot nachdrücklich Pro¬
test zu erheben. Es war dies indes keineswegs der
erste Fall,  daß feindliche Schiffe Hospitalschiife an-
grisfeu. Schon am 12. Februar schoß ein Unterseeboot un¬
weit Punta Bianca ohne vorherige Warnung einen Tor¬
pedo auf den Dampfer der ungarisch-kroatischen Gesellschaft
„Daniel Ern 0" ab, welcher der Vernichtung nur durch
ein geschicktes Manöver entging. Der Kapitän des Damp¬
fers hatte nach seiner eidlichen, von zahlreichen Zeugen be¬
stätigten Aussage, das Periskop des Tauchbootes
und die Bahn des Torpedos deutlich gesehen.
—Am 28. Februar lanzicrte ein Unterseeboot, ohne daß auch
nur das Periskop wahrzunehmen war , gleichfalls in der
Nähe von Punta Blauea einen Torpedo auf den Dampfer
„Zagreb"  derselben Gesellschaft. Das Schiss vermochte,
dem Geschoß, dessen Bahn von zahlreichen Personen an
Bord beobachtet wurde, nur durch eine rasche Wendung aus-
zu weichen. — Am 5. April wurde gegen den Dampfer
„Daniel E r n 0" neuerlich  von einem Unterseeboot,
auch diesmal ohne Warnung,  ein Torpedo lauziert , der
an der nahen Felsenküste explodierte.

Die österreichisch-ungarische Regierung hat die Vor¬
kommnisse bis jetzt nicht zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht. Sic beschränkte sich darauf , von den am 12. und 20.
Februar erfolgten Attentaten auf Lokaldampfer die Ver¬
einigten Staaten in einer Rote zu verstän¬
digen,  welche die aus dem Unterseebootkrieg sich erge¬
benden Fragen wiederholt zum Gegenstand eines Einschrei¬
tens bei den Zentralmächten machte». Angesichts dieser
Hausung der Angriffe feindlicher Unterseeboote aus harm¬
lose, durch die Haager Konvention geschützte
Fahrzeuge,  und bei dem Umstande, daß die feindlichen
Staaten nicht , wie die Zentralmächte , gezwun¬
gen sind,  sich gegen den ruchlosen Plan , ganze Völker
auszuhungern,  zur Wehr zu setzen haben, kann die
Vernichtung friedlicher Schiffe, welche die Kriegführung der
Gegner in keiner Weise zu fördern vermag, nur auf
blinde Zerstörungswut  zurückgeführt werden.
. Diese Deutung findet nunmehr ihre volle Bestätigung
m der jüngst wider den österreichischen Dampfer .„Bu-
arovnik"  verübten barbarischen  Tat . Dieses, der
.tavtgacioneü Valose in Ragusa gehörige Schiff ivurde am
i  Mai um 10 'A  Uhr vormittags im Carcntakanal zwischen
^an Giorgio auf der Insel Lesina und Cap Gomcna auf
dei Halbinsel Sablioncello von einem feindlichen Untersee-
a°at ohne jede v 0 rherige Warnung durch zwei
*0 rped 0 schü sse vernichtet.  Ter erste Torpedo
ttat Dampfer an der Steucrbordseite und hatte zur
oalge, daß das Schiss rasch zu sinken begann. Alle Personen
a» Bord eilten in die ins Wasser gelassenen Rettungsboote.

-Ms diese Boote abzustoßen im Begriffe waren , explodierte
Zweites Torpedo, der aus der gleichen Richtung wie
erste kam, achtersteuerbord unter dem Decksalon. Jn-

wlge der Explosion wurde das Stenerborörcttungs-
a l samt den Insassen in die Lust  g e sch le u-

und ging in Trümmer . Ein zweites Boot fuhr mit
AZahn Personen gegen Land und nahm unterwegs zwei
^A^brüchige aus. Zur Hilfe herbeigeeiltc Barken holten

ach einige Personen aus dem Wasser. Auf dem Schiff
ejanöeu sich im Augenblick der Torpedierung außer der
.Satzung des Dampfers , die ausschließlich des Kapitäns
4̂ "aunzehn Mann bestand, Passagiere in der gleichen

WI , darunter zwei Priester und mehrere Frauen und
>uöer. Drei Leichen ertrunkener Frauen sind bereits ge-
z ^ en und begraben worden. Bon der Bemannung und^ dvhraästen werden ie vier Personen vermißt,
ji y "* Meldung der „Agenzia Stcfani " vom 10. Mai gibt
aQr .!ötSe der Versenkung zu, als deren Urheber ein den
,^ 'Eniichxi, Seestrcitkräften bcigegcbencs sranzösi-

Tauchboot  bezeichnet wird, und fügt hinzu, der
- sei als Transportschiff mit Kriegsmaterial

gewesen. Diese Angabe ist glatt erfunden
W£- dient augenscheinlich nur dem Zweck, die Versenkung

gerechtfertigt erscheinen zu lassen. DaS Schiff, ein
Lokalöampfcrvon 51 Meter Länge und 480 Tonnen

^ ^ Sehalt, konnte selbstverständlich weder Truppen noch
M, °Ê "^ rial an Bord haben. Eben sowenig war dies bei
, »«Nd einem früheren Dampfer der Fall . UebrigeuS war

Z.e'atznng des Tauchbootes, das der Gepflogenheit der
&ic

«frJ’fon Unterseeboote entsprechend sich während der
f 9 e0ietilltg in möglichst weitem Abstande und voll-

Mlften unter Wasser  hielt , gar nicht in der
1estz u ste l l e n, welche Fracht der Dampfer

führte, und es stellte sich sonach die tückische Beschießung
des kleinen Fahrzeuges als ein brutaler , durch nichts zu
entschuldigender Gewaltstreich dar. So konnte das Ab¬
feuern des zweiten Torpedos auf den bereits im Sinke»
begriffenen, von Rettungsboten umgebenen Dampfer nur
bezwecken, die Rettung der Personen, deren Laben anvern-
falls leicht hätte bewahrt werden können, zu' verhindern.

Dieses Vorgehen läßt sich deshalb nur als ein vor¬
bedachter Mord  bezeichne»!

Wenn auch die italienische Regierung in ihrem Com-
munique, sicherlich in vollem Bewußtsein, in dem sie der
Oeffentlichkcit von der schmählichen Tat Kunde gibt, be¬
sonders hcrvorhebt, es sei ein französisches  Kriegs¬
schiff gewesen, das die Tat vollbracht habe, trifft die Ver¬
antwortung dafür doch auch die italienische
Regierung,  da das llnterseeboot, um das es sich handelt,
im Verband der italienischen Seestreitkräftc operierte.

Die österreichisch-ungarische Regierung legt gegen die
angeführten Frevcltaten , denen nur jene gleichkvmmen,
deren sich die Ententemächte in diesem Kriege bereits schul¬
dig gemacht haben, in schärfster Weise Verwahrung  ein
und bittet die Botschaft (Gesandtschaft), von Vorstehendem
ihrer Regierung ehestens Mitteilung machen zu wollen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 16. Mat. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kleinere Unternehmungen an verschiedenen Stellen der

Front führte» zur Gefangennahme einer Anzahl
Engländer « nd Franzosen.

Auf de« westliche » Maasufer wurden mehrere
schwächliche sranz ösische Angriffe gegen nufere
Stellungen auf Höhe 804 durch Artillerie-, Infanterie - und
Maschincngewchrseuer blutig abgcwiesen.

Das gleiche Schicksal  hatte ein Angriff, den der
Feind nördlich Vaux  lcs palawicx, südwestlich 00»
CowSres, gegen einen vorspringendc» Teil unserer Stel¬
lung unternahm.

Gestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisfc.

Oberste Heeresleitung.

Amtlicher tückischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 16. Mai. (Wolff-Tel.)

Bericht deS Hauptquartiers.
Bon der Kaukasus - und der Jrakfront  keine

wichtige Meldung.
Eines unserer Wasserflngzeuge  überflog in

der Nacht znm 13. Mai die Insel I m b r 0 s und warf
mit Erfolg Bomben auf 2 große feindliche Schiffe, die in
der Bai von Keptelos ankerten. Unser Wasserflugzeug
kehrte trotz des Feners der feindlichen Artillerie unversehrt
zurück.

Ei» feindlicher Monitor,  der in einen Hase» au
der Rordwestknste der Insel Keustcn einlausen wollte, ge¬
riet in das Ueberraschnngsfeuer unierer Artillerie. Ihre
Rolltreffer ließen den Monitor , in Flammen und
Rauch gehüllt,  scheitern. Während der mehrere Stun¬
den andauernden Feuersbrnnst wurden deutlich Explo¬
sionen  gehört, die von der im Schiss besindlichcn Muni¬
tion herrührten. Ein feindliches Flugzeug, das inzwischen
erschienen war. warf 8 Bomben auf das Gestade von Ourla.
tötete einen Mann und zwei Frauen der Zivilbevölkerung
und verletzte ein Kind.

General Town shend und Töchter.
A 0 u sta n t i n 0 p e l, 16. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
General Towushend trifft heute mit seinen zwei Töch¬

tern, die sich während der Belagerung von Knt-el-Amara
bei ihm befanden, hier ein.

Russische Rulturtaten.
K0 n sta n t i n 0 pe l, 16. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die „Agencc Milli" meidet: Nach soeben cingelaufenen

amtlichen Berichten ist ein Teil der muselmanischen
Bevölkerung , die in den Dörfern des  D i str i k-
t c s E h i t a, den die Rusicn besetzten, zurückgeblieben war,
durch den Feind niedcrgemctzelt ivordc». Es wurde»
hauptsächlich die Dörfer Erkenis und Hassis angezündct
und die Einwohner in den genannten Dörfern, ungefähr
5D0 Personen,  Frauen , Kinder, sowie Greiie darin
cmbegriffe», lebendig verbrannt.

Dar Trommelfeuer der Lüge.
* Grey hat Feuer gespieen. das Höllenfeuer der Lüge.

Alle Kaliber waren vertreten , die kleine hämische Bosheit,
die pharisäische Augenverdrehnng, der Versuch der Ge-
schichtsfälschung, die subjektive und objektive Verleumdung,
die kleine, Lüge, die mittlere Lüge, die große Lüge und
der ganz große Brummer : das militaristische, machtgierige,
herrschsüchtige, freihcitsraubenöe , völkerbedrnckende. völ¬
kerverschlingende, kurz, das ganz und gar unheimliche tft
Preußen . Greys Maultrommel hat wunderbar gespielt,
es hagelte und prasselte nur so, es war wirklich ein Trom¬
melfeuer der Lüge.

Und was bezweckte er damit ? Wars etwa eine dröh¬
nende Rückzugskanonade? Wars ein Friedensangebot un¬
ter Donner und Blitz? Dergleichen wars wohl nicht. Der
einzige Zweck, den der Ehrenwerte erstrebt, scheint uns
vielmehr eine Verwirrung der Neutralen und der nicht-
preußischen Deutschen zu sein. Grey scheint zu fürchten,
daß die Berhan^lungen zwischen Deutschland und Amerika
das Lügengespinst der Entente ein wenig zerrissen haben.
Und nun möchte er mit Wiederholung der alten und Erfin¬
dung neuer Lügen die Risse verdecken, damit die Zuschauer
nicht zuviel von der Wahrheit zu sehen bekommen. Soweit
bisher bekannt geworden, hat er seine Rede dem Vertreter
der „Chikago Daily News" und dem der Kopenhagener
Zeitung „Politiken" gehalten. Die Hauptlügen Greys
haben wir in Bermerknngen, die wir der in der vorigen
Nummer veröffentlichten Ucbersetzung seiner Auslassun¬
gen eingefügt hatten, schon festgenagelt Und znrückgewicsen.
Es bleibt aber immerhin noch einiges zu sagen.

Bor allen Dingen bestätigt der Gesamteindruck, daß der
Stockengländer Grey, der in seinem ganzen Leben vor dem
Kriege während ganzer dreier Tage die heimische Inicl
verließ, der keinen Laut einer fremden Sprache beherr;cht,
der von der Wesensart der übrigen europäischen Nationen
aych nicht eine blasse Ahnung hat . sich als blutiger Dilettant
erwies, sobald er sich mit außerbritischen Dingen abgab.

Behält man diese Umstände im Auge, dann ergibt sich
für uns Deutsche ohne weiteres der Wert und die Bedeu¬
tung, die seinen Auslassungen über Deutschland, seine
Wesensart, seine Beweggründe, seine Ziele usw. beizumes¬
sen sind. Aber ob auch die Neutralen mit uns rn^dieser
Bewertung einig sind, ist fraglich. Zweifellos ist wohl, daß
das anglophile Amerika Greys Worten nicht nur Gehör,
sondern auch Glauben schenkt. Denn Grey ist nun einmal
der Außenminister des geliebten Englands , wenn aum em
recht minder begabter, ja nach dem Urteil seiner eiqenen di¬
plomatischen Mitarbeiter selber, ein schlechter. Daß dies
stimmt, erhellt unter anderem auch aus dem gänzlichen
Fehlen eigener schöpferischer Gedanken, aus seiner Besan-
gcnhert im schematischen Denken, dessen Horizont auch die¬
ser umwälzende Krieg um keines Zolles Breite zu weiten
vermocht hat.

Daß er daher vvlliq hilflos vor dem programmatiichen
Worte des deutschen Kanzlers steht, der status auo ante
existiere nicht mehr, ist nur begreiflich. Ebenso veritano-
lich ist cs, daß er die traurige Rosinante des preußijchen
Militarismus , die Asguith bereits so weit abgetrieben
hatte daß er sie schüchtern verleugnen mußte, erneut ans
ihrem Stalle zerrt . Dabei begegnet es Sir Edward, daß
er sich in einen direkten Widerspruch mit sich selber verwik-
kelt ivenn er sagt, England wolle das freie einige Deutjch-
lanö nicht vernichten und in . demselben Atemzuge, der
Krieg könne kein Ende finden, ohne daß die öentjche Vor¬
herrschaft geschlagen und vernichtet würde . Wie will er die
Stärke dieses Schlages abuiesscn. ohne uns w wett zu
schwächen, daß wir die Beute unserer luaffcnjtarken Nach¬
barn werden?! Deutschland begehrt keine Vorherrschaft «t
Europa : hat cs zcirweilia eine führende Stellung geyavr,
dann war das die Wirkung des Bismarckichen Genres.
Sicherheit und Entwicklungsfreiheit begehren wir , nwji
mehr. Tie schwinden aber in nebelhafte Fernen , wenn
Grey das zertrümmert , was er „Vorherrschaft nennt.

Sicherlich denken wir über die moralijche Natur und
Wirkung des Krieges anders als der Brite . Vird er uns
anfgezwimgcn, dann ist er snr Deutschland cin Jungbrun¬
nen der Läuterung und inneren Erstarkung^ führte Eng¬
land seine Kriege durch den Abschaum serner Söldlinge , dann
mar es stets nur ein Geschäft, bei dem der Einsatz Men¬
schenblut war, das sich für diesen Zweck verkaufte. Ent¬
schließt aber England sich zum allgemeinen Volkvheere,
dann wird es nach ein oder zwei Generationen ander» über
das Wesen des Krieges denken, als es dies nente tut. ^.ann
wird es die Brandfackel nicht wieder so leichtfertig ent¬
zünden,' dann wird es ihre Glut bis ins innerste Mark
verspüren. Heute erhält cs einen Vorgeschmack davon.

Eine bciv'.lßtc Gcschichtsfülschung in __Greys Ausfüh¬
rungen können wir nicht widersprochen lassen. Deutschland
habe eine Konferenz zur Beratung der an Serbien zu stel¬
lenden Forderungen 'einerzeit abgelehnt und dadurch den
Konflikt heraufbeschworen. Auf das Wort „Konferenz"
kommt cs nicht an. Aber Deutschland hat noch im letzten
Augenblick seinen ganzen Einfluß beim Bundesgenossen
dahin eingesetzt, daß dessen Forderungen an Serbien einer
internationalen Erörterung unterzogen würden. Es hat
in demselben Sinne in Petersburg mit äußerster .Kraftan¬
strengung gewirkt. Blieb der Erfolg diesem redlichen Be-



mühen zur Abwendung des Kriegsbrandes veriagt , dann
lag der Grund nicht in Wien , dort war man zum Entgegen¬
kommen bereit , sondern ausschließlich in der von uns be¬
reits in der vorigen Nummer angeführten Tatfache , oan
der Zar die Mobilmachung befahl , angesichts Ser gebe Zö¬
gerung mit Selbstmord gleichbedeutend war . Die .ie -rat-
fachen kennt der englische Minister : stellt er sie wahrheits-
widrig heute dar , dann belügt er seine Zuhörer.

Schematisch und banal ist endlich die Perspektive , die
Grey über die Friedensverhandlungen eröffnet . Seiner
Ansicht nach sind sie zwecklos und unpassend , wenn sie nicht
zunächst die Frage des Rechts und Unrechts enticheiöen.
Wie denkt sich der englische Minister eine solche Entschei¬
dung , wenn er sich bei diesem billigen Schlagworte über¬
haupt etwas gedacht hat ? Sollen die einzelnen kriegfuhren-
den Nationen , von denen eine jede , wie wir annehmcn , von
der Gerechtigkeit ihrer Sache überzeugt ist , sich durch eine
hittorische Beweisführung von der Unrichtigkeit ih ^ r An¬
sicht überzeugen lassen , oder gar sich einem Mehrheitsbe¬
schlüsse unterwerfen ? Die Frage des Rechts und Unrechts
zu entscheiden , ist Sache der Geschichte , deren Urteil unbe¬
stechlich und unerschütterlich ist . FriedensverhandlungLn
haben mit Tatsachen , mit Erfolgen und Niederlagen , mit
fortbestehenden und versagenden Kräften zu rechnen . Aller¬
dings , das ganze luftige Gebäude von Phrasen und Lügen
hat bei solchen Verhandlungen keinen Bestand , mit dem
England seine buntgewürfelte Bundesgenossenschast bei¬
sammen hält , auf der es die angebliche Berechtigung unserer
Bekämpfung ausbaut . Sir Edward Grey würde den ' Frie-
densaedanken besser gefördert haben , wenn er das positive,
auf Tatsachen fußende Programm des deutschen Kanzlers
eingehender studiert und gewürdigt , wenn er den deutschen
die tatsächlichen Ziele Englands gegenübergestellt hätte.
Vielleicht hätte eine solche Art der Diskussion uns einen
Schritt weiter gebracht . Die erneute Aufwärmung ver¬
brauchter Lügen und die Erfindung neuer fördert die Sache
hes Friedens nicht . _

wird Italien Deutschland den Krieg erklären?
Haag,  16 . Mai . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Auf eine Anfrage im englischen Unterhaus , ob d/e bri¬
tische Regierung Verhandlungen mit Italien  eingelertet
habe , damit dieses Deutschland den Krieg  erkläre,
antwortete Grey ausweichend.

Italienische Deserteure in der Schweiz.
• Zürich,  16 . Mai . (P .-Tel . Zens . Bln .s

Der N Zürich . Ztg ." wird aus Puschlav (Granbün-
öen ) gemeldet , daß in letzter Zeit beinahe täglich italie¬
nische Deserteure,  vorwiegend Alprnr , in Pusch-
l a v ankommen . Sie treffen einzeln und in Gruppen ein.
zum größten Teil anläßlich eines ihnen gewährten Ur¬
laubs , zum größten Teil aber direkt von der Front , aus
der Gegend des Tonale,  wo sie nachts entweichen und
in gefährlichem und mühseligem Marsch über die noch tief
verschneiten Bergkämme auf Schweizer Gebiet ^ langen.
Bor einigen Tagen ist eine Gruppe von sechs Manu , zwei
Tage später eine solche von elf Mann in Puschlav ange¬
kommen.

poincare ftötzt ln Greys tzorn.
Bern.  16 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tek .)

Gelegentlich seines Besuches in Nancy  hielt Präsi¬
dent P o i n c a r e eine Ansprache an die lothringischen
Flüchtlinge , in der er sie der Zuneigung von ganz Frank¬
reich versicherte und die Erfüllung der Wünsche der armen
vertagten Lanöeskinder nach Herstellung der Ruhe und
Sicherheit in der alten Heimat zusagte . Er sagte weiter
unter anderem:

„Frankreich wird seine Söhne nicht den Gefahren neuer
Angriffe aussetzen . Die Mittelmächte suchen , gequält von
Gewissensbissen wegen der Entfesselung deS Krieges und
entsetzt über die Entrüstung und den Haß , den sie sich bei
der ganzen Menschheit zugezogen haben , Ser Welt glauben
zu machen , daß die Alliierten allein für die Ver¬
längerung des Krieges verantwortlich  sind,
eine plumpe Ironie , die Niemand täuschen kann . Weder
direkt noch indirekt haben unsere Feinde Ftns jemals den
Frieden angeboten . Aber wir wollen auch nicht , daß sie
ihn uns anbieten , wir wollen , daß sie uns darum bitten.
Wir wollen uns ihren Bedingungen nicht unterwerfen . Wir
wollen ihnen die unseren , diktieren . Wir wollen keinen
Frieden , der dem kaiserlichen Deutschland die Bestimmung
darüber ließe , von neuem Krieg zu beginnen , was für
ganz Europa eine dauernde Bedrohung bedeuten würde.
Wir wollen den Frieden,  der von dem wiederhergestell¬
ten Rechte eine ernsthafte Gewähr für das Gleichgewicht
und seine Dauer empfängt . Solange dieser Friede nicht
gesichert ist , solange unsere Gegner sich nicht besiegt erklä¬
ren , werden wir nicht aufhören,  zu kämpfen ."

veniselos gegen König Konstantin.

Die 'erblichen MoEchlöfser.

Gesamtbetrag sich noch etwas höher stellt , lieber eiug e'£
Vorlagen , wie den Warenumsatzstempel , ist noch ^iuic  neu reih»
Klärung erzielt : es ist nicht unmöglich , baß der vo,» £.
schlagene Quittungsstempel in einfacherer Form unter ige,
seitigung der beanstandeten Belästigungen wieder ttt tzx,
wägung gezogen wird.

Was unsere Industriearbeiter verdiene « .

Die Verwaltung „Heinitzgrube " bei Beuthev & § . §'5t
wie ein zuverlässiges oberschlesisches Blatt berichtet , «j
letzter Zeit den Schichtlobn der Grubenhäuer auf 8
erhöht . Schlepper auf Kohlengruben verdienen täglich
mindestens 6 Mark . Es kommt daher vor , daß Arbeiter,
familien , von denen 2— 3 Mitglieder in der Grube arbeiten
einen Monatsveröienst von AM— 1000 Mark erzielen
Daraus geht hervor , daß die Kriegskonjunktur auch den
Arbeitskräften in der Industrie zugute kommt , und da«
unser Wirtschaftsleben außerordentlich stabil ist , weil die
Kriegsmilliarden zum allergrößten Teile im Jnlande n« ,
gesetzt werden.

Die Wirtschaftskrise in Italien.
Lugano,  16 . Mai . (Privat -Tel . , Zens . Bln .)

In Italien beginnt sich ein empfindlicher Getreide-
mangel  einzustellen . Sämtliche Müller der Provinzen
Turin , Cuneo und Piemont haben an den Ackerbauminister
telegraphiert , baß im privaten Handel kern Korn mehr
aufzutreiben sei . Die meisten Mühlen  haben deshalb
den B et riebeinge stellt.

Der „Avanti " meldet schwere und blutige Unruhen
in P o n t e f e l c i n o bei Perugia . Die reichen Leute wur¬
den von Volke mit Dolchmessern und Sternwurfen be¬
drängt . Sie mußten sich in der Kirche verbarrikadieren.
Ihre Wohnungen und Automobrle wurden geplündert.

Frankreich pumpt weiter gegen Pfand.
Bern , 16 . Mai . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Der „Neuen Züricher Zeitung " zufolge wurde eine
neue französische Anleihe  mit der amerikanischen
Dankfirma I . P . Morgan  u . Co . unterzeichnet . Frank¬
reich erhalte100 Millionen Dollar auf 8 bis 5 Jahre gegen
6 Prozent Zinken einschließlich Bankprovision und gegen
Hinterlegung eines Faustpfandes  an neutralen Bör¬
senwerten . _ '

Günstiges Eraebms der österreichischen
Kriegsanleihe.

Wien,  16 . Mai . sNichtamtl . Wolff - Tel .)
Nach einer vorläufigen Zrsammenstellung erreichen die

bisher gemeldeten Zeichnungen auf die vierte Kriegs¬
anleihe  ungefähr den gleichen Betrag  wie bei der
ersten Zählung der ' Zeichnungen auf die dritte K r i e g s -
an leihe  Zahlreiche Meldungen , besonders aus den Pro¬
vinzen , sind noch ausständig . Da noch ununterbrochen
Zeichnungen bei allen Zeichnungsstellen Eingehen,
Zeichnungen aufgrund von hypothekarischen Darlehen
schweben und andere Zeichnungen erst in der Abwicklung
begriffen sind , hat der Finanzminister bestimmt , daß die
Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe noch bis ein¬
schließlich Len 23 . Mai 1916 angenommen «erden
dürfen . _

Athen,  16 . Mai . sEig . Tel . , Zens . Kn .)
Nachdem Beniselos  vor kurzem in seinem Organ

„Keryx " den General st ab angegriffen  hat , wes¬
wegen dieser gegen das Blatt eine Beleidigungsklage er¬
hoben hat , wendet er sich unter dem 14 . Mai in un¬
gewöhnlich dreister Form gegen den König,
dem er die Absicht unterleg die demokratische Staatsform
Griechenlands mit einem König an der Spitze in eine
monarchistische Staatsform nach preußischem Muster , um-
zuwandeln Der König habe nicht das Recht , eine eigene
Politik zu treiben , die im Widerspruch zu dem Willen des
Volkes stehe . Griechenland könne nicht gestatten , daß seine
Zukunft von dem Willen eines Mannes avhänge . den der
Zufall der Geburt an die Spitze eines Staates gestellt habe,
und der sich gewöhnlich unter dem Einfluß einer engen,
durchaus nicht immer Würdigen Umgebung befinde.

Dieser Artikel hat großes Aufsehen  erregt und
wird von den Männern der politischen Schichten Beniselos
mit der Politik geaen den Prinzen Georg von Kreta ver¬
glichen . Auch die Justizbehörde beschäftigt sich mit diesem
Artikel.

Aus Irland.
London,  16 . Mai . (Nichtamtl . Wolff - Tel .)

Afguith  ist gestern nachmittag in Belfast  ange-

kommen . „Dai ,̂, News " berichtet , daß Asqnith , wie man
glaube , in Belfast über die E n t w a f f n u n g a l l e r P a r-
teien  Irlands verhandeln werde . Die b,sherrgen Ver¬
handlungen zwischen den Nationalisten und Ulsterleuten
waren resultatlos . Die Nationalisten  feien zwar be¬
reit , die Waffen auszuliefern , wenn die Ulsterleute  es
auch tun . Diese aber hätten Schwierigkeiten gemacht und
wünschen , selbst falls sie entwaffnet wurden , die Waffen
in erreichbarer Nähe zu behalten . Auch die Ulsierpariei
des Parlaments sei nnversönlich und glaube , daß es ihr
gelingen lveröe , öas Home Nule in diesem Kriege unmog-
lich zu machen.

Der Seekrieg.

Petersburg.  16 . Mai . sNichtamtl Wolff - Tel .)
Das Pressebureau des Ministeriums des

Aeußern  verbreitet folgende Mitteilung über das Er¬
gebnis der Verhandlungen Pasitschs  in Peters¬
burg

Unsere gut unterrichteten politifchee Kreise stellen mit
großer Befriedigunq die tatsächlichen Ergebnisie der Sen¬
dung Pasitschs feit , der nacheinander Rom . London Paris
und ' Petersburg besucht bat . Die nationalen Ideale Ser¬
biens , der Vereinigung der serbischen Länder und Volker
und die Angliederung Mazedoniens an Ser-
bi  en sind , wie wir schon berichtet haben , von allen En¬
tentemächten  ohne Ausnahme mit Zustimmung
begrüßt worden . Es gilt als ein gutes Zeichen , daß beim
Beginn des Krieges das zwischen Italien und Serbien
bestehende Mißtrauen und die gegenseitige Verdächtigung
jetzt völlig beseitigt sind . Obwohl die künftige Verteilung
und Organisation der adriatischen Kutte  rn ihren
Einzelheiten jetzt noch im Ungewissen  bleiben mutz,
erwecken die zwischen Italien und Serbien entstandenen
friedlichen Beziehungen die volle Zuversicht , daß diese
Frage zur Befriedigung beider Staaten gelöst werden
wird . Dieser Lage entspricht es . daß der italienische Bot¬
schafter Marchese Carlotti Pasftsch zu Ehren ein Frühstück
gibt , zu dem die Diplomaten der alliierten Lander geladen
sind.

Amsterdam,  16 . Mai . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Die gerettete Besatzung des angeblich torpedierten
Dampfers der White Star Line „Cymbric ", dre vorge¬
stern in Liverpool ankam , gibt folgende Darstellung der

^ a ' Ti / ,°Cymbric " sank 160 Meilen westlich Liverpool in
Folge einer Explosion im  M a s ch in  e n r a um . 107
Mann der Besatzung gingen in die Boote und hielten sich
mehrere Stunden lang neben dem langsam sinkenden Lchiff.
Ein holländischer Dampfer empfing die drahtlosen Ytne-
rufe der „Eymbric " und eilte zu Hilfe . Die See « ing .sehr
hoch und die Mannschaft konnte aus den Booten nrcht über¬
nommen werden . Die Versuche , die noch rmmer schwim¬
mende „Cymbric " in den Hasen von Voutry zu schleppen,
mißglückten . Die „Cymbric " ist gesunken.

Znr Nahrnngsmitteldiktatur.

Dem Vernehmen nach wird dem leitenden Chef des ne«
geplanten Amtes auch Vollmacht erteilt werden , daß er un.
beschränkt die Polizeibehörden entsprechend instruieren und
zu scharfem Vorgehen anhalten kann . Sehr wünscheusn,^
wäre es dabei , daß auch Ausnahmebestimmungen betr . d«
Strafen wegen Vergehen , die die Notlage der Bevölkerung
wucherisch ausbeuten , getroffen werden.

Saloniki als Hauptstadt eines „ Grotzlerbrens " !
A t h e n , 16 . Mai . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Die Nachrichten aus Saloniki  über das unerträg¬
liche Verhalten der serbischen Armee , besonders der Offt-
ziere , werden bestätigt . Bei jeder Gelegenheit äußern s e r-
bische Offiziere  ans zynische Weise , sie betrachten Sa¬
loniki als zukünftige Hauptstadt Serbiens.  Die
Erbitterung in griechischen militärischen und ärvilen Krei¬
sen , die sich bewußt sind , Serbien soweit wie wMlich Gast¬
freundschaft und Erleichterungen gewährt zu haben , und die

Kurse politische Nachrichten.

Fortdauer des Tarifvertrags im Baugewerbe . \
Die gestern im hiesigen Gewerkschaftshause abgehaltene

Reichskonferenz des Deutschen Bauarbei.
terverbandes  stimmte einstimmig den Beschlüssen der
auf Anregung des Reichsamts des Innern am 3. Mai zu.
sammengetretenen Konferenz des Deutschen Arbeitgeber,
bundes für das Baugewerbe und der im BaugewLk .be be¬
stehenden Arbeiterorganisationen betreffend die Fort¬
bau  e r des R e i ch s t a r i f v e r t a g e s bis 31 . März 1817
und auf ein weiteres Jahr,  wenn bis zum 31 . Dezem¬
ber 1916 mit einer der feindlichen europäischen Großmächte
ein Friede noch nicht abgeschlossen ist . und den vereinbar¬
ten Teuerungszulagen zu . Ferner wurde beschlossen , an
die Familien der im Felde stehenden Mitglieder zum
Psingsifeste - ine Unterstützung zu zahlen , die etwa .eindrei,
viertel Millionen Mark erfordert.

Ei « neuer deutscher 21 069 To .-Dampser . m
Mitten im Kriege wurde für die H ambur g - Züdt

awerika - Dampfschiffahrtsgesellschaft  auf bei
Werft von Blohm u . Botz ein neuer Dreischrauben -Schnest.
dampfer , „C a p P o l o n i o ". fertiggestellt , der erneut Zeug-
nis ablegt für den hohen Stand der deutschen Schiffsbau-
inöustrie . Der vornehm ausgestattete Dampfer ist ei»
Schwesterschift des im September 1914 in der Nähe - er
brasilianischen Küste als deutscher Hilfskreuzer unterge-
gangenen „Cap Trafalgar ", hat eine Länge von 187 Me¬
tern , eine Breite von 22 Metern , und erzrelt ber einer Krast-
entwicklung von 21 000 Pferdestärken eine Geschwmdrgkeit
von 18 Seemeilen in der Stunde . Der Tonnengehalt be¬
trägt 21800 Bruttoregistertonnen . Einschließlich einer 460
Mann starken Besatzung können reichlich 2000 Person -,
Unterkunft finden . _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 16 . Mai.

Kleine « rkegrnachrichten.
Falsche Bezichtigungen waren in einer Anzahl Matter

bei dem Tode des Mühlenbesitzers Heinrich Lange , rn Firma
I . P . Lange - Altona , gegen diesen erhoben worden . Wie
einwandsfrei festgestellt ist , hat der Verstorbene kern Brot¬
getreide zu Futterzwecken verkauft . Dre gründliche Unter¬
suchung des Professors Dr . Vuchwaldt . Direktor der Ver¬
suchsanstalt für Getreideverarbeitung rn Berlin , der . ersten
Autorität auf dieiem Gebiete , hat ergeben , ^ aß es stch ber
dem Verkauf ausschlietzlich um Rernrgungsabfalle handelte,

' die , wie üblich , da für menschliche Nahrung ungeeignet , in
den Mühlen ausgeschieden und nur als Brehfutte . ver¬
wendet wurden.

Sommerzeit i « England . Das Unterhaus hat dre
Sommerzeitbrll in dritter Lesung emstrmmrg angenommen.

Das Hausschlachtverbot und seine Aufhebung.
Das kürzlich mit Wirkung bis zum 1. Juli d. I . er¬

lassene Hausschlachtverbot erscheint insbesondere rm Hin¬
blick darauf , daß namentlich die arbeitende Bevölkerung der
Städte nicht mehr in der Lage ist , sich auch nur den aller-
nötigstcn Fleischbedarf zu beschaffen , dringend notwend 'S.
Das vaterländische Interesse erfordert es , zu verhüten,
daß es zu einer tiefgehenden Verstimmung zwischen
und Land kommt . Jeder Deutsche muß die UeberzeugrM
haben , daß die vorhandenen Vorräte allen Burgern m
Möglichkeit gleichmäßig zugute kommen . Deshalb un
auch die Einführung einer Fleischkarte und mfolgedesseli
eine allgemeine  Bestandsaufnahme erforderlich wer¬
den . Die bei den Landwirten vorhandenen Fleischvoria -c
werden ihnen belassen , aber möglicherweise auf öle « m»
durch die Fleischkarte zugesprochene Menge angereaM
werden müssen . .

Diese Maßnahme wird zweifellos vielen L-mdM « -
als ein Eingriff in ihre alte « Gewohnheiten und Gebräu«
erscheinen und vielleicht manchen dazu verleiten , mtt °
Gedanken zu spielen , die Schweinezucht und - Mast nun
zuschränken oder ganz fallen zu lassen . Dahrn darf es ,
keinen Umständen kommen . Wie schon eingangs ge - .
ist das Schlachtverbot nur für die nächsten Monate
sehen und es wird mit dem Eintritt anderer Verhau -
wieder aufgehoben werden . Aber selbst bei einem v
stand der fetzigen Bcrhältnijje über die für das äSe*® <
gesehene Zeit hinaus ist bestimmt mit einer Aufhebung
Verbots und der erneuten Gestattung von Hauslly^
jungen zu rechnen . .

Auf alle Fälle ist es dringendste Pslicht . keineswegs ®
dem Einlegen von Schweinen zur Mast aufzuhor - . &.{
dern die Mast nach Möglichkeit auszudehnen . J31
Nichtlandwirte , die seither gewohnt waren , sich ent ooei
junge Schweine für ihren eigenen Bedarf am » fe-;.
müssen dringend ermahnt werden , an diesem Eebrau ^ -
zuhalten und so die Bestrebungen zur Erzeugung von ^
lich st viel Schweinefleisch zu unterstützen . Was sie st ^
auf diese Weise an Fleisch erzeugen , braucht ihnen mw U
durch eine Fleischkarte überwiesen zu werden.
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^ ^ ger-Verbanö Wiesbaöen Stadt , Krieger-Verband Ger-
^ „jo-Allemania, Herr San .-Rat Dr . Jüngst , Frau Julius

Geschw. Kleiuicke, Frau Oberrcgierungspräsident
astenberg, Herr Geh. Kommerzienrat Bartling , Herr

£, geo Hirschland, Frau Emmy Haniel, Herr Rnd. Hilger,
Tu,Bat . d. Res.-Jnf .-Regt. Nr . 87, Wiesbadener Beamten-
«eiein, Herr Heinr . Engel, Herr Jul . Rosenthal, Institut

Mariä, Frau Prange , Frls Rexrot , Skntgesellschaft
Mel Imperial , Herr E. Sittmann , Automobil-Klub, Süd-
«erein Wiesbaden, Frau Konsul Tappenbeck. Das Gesamt-
,kacbnis der feierlichen Eichenpflanzung zu Gunsten des
Koten Kreuzes betrug M. 6500.

tzsn Marccll Salzer -Abend ist immer eine willkommene
Abwechslung im Spielplan des Residenztheaters. Wenn sich
« Salzer ankünbigt, kann man bestimmt auf ein aus-
„erkauftes Haus rechnen, denn seine Gemeinde ist groß,
»ie nicht müde wird , ihn immer und immer wieder zu
-ören und neue Freunde für ihn zu werben, indem sie

„ fielt angenehmen Stunden zu erzählen weiß, die sie
Mem Künstler des gesprochenen Wortes so oft schon ver-

' tanken durste. Auch am Montag Abend war das Residenz-
cheater bis auf den allerletzten Platz besetzt, und angereg-

Laune herrschte in dem Haus, hervorgerufen durch
ten sprudelnden Redeschwall des witzigen Plauderers und
liebenswürdigenSpötters , nicht zuletzt aber durch die un¬
vergleichliche Wiedergabe der auserwählten Stücke aus
feinem reichen Vortragsschatze. Er brachte Altes und Neues,
lioß jedoch diesmal ganz besonders den heiteren Ton vor¬
herrschen. Nur als er von seinem Aufenthalt in Hinden-
burgs Hauptquartier und von seiner Begegnung mit dieser
kerndeutschen Heldengestalt zu erzählen wußte, und in dem
Schlutzgedicht, in dem unserer tapferen Kriegshelden ge-

i -acht wurde, kamen feierlich-ernste Momente in Erinnerung
Mt die große Zeit , die wir durchleben, zum Ausdruck.
Starken Beifall erzielten wieder zunächst die Abrechnung
Nit' unseren Feinden , dann die Landsknechtsgeschichte,
kleine feldgraue Scherze, eine Manöverrapsiadc , die Ge¬
schichte von dem Foulardkleid und das Lied von der Glocke,
eine beißende Satire auf die neue Frauenmobe , hübsche
Sächelchen von Wilhelm Busch und Ludwig Thoma .und
verschiedene andere Geschichten, in denen die menschlichen
Schwächen und Charaktereigentümlichkeiten sich so trefflich
zeichnen und wieöergeben ließen. Die Zuhörer wurden
nicht müde, am Schluffe durch unzählige Hervorrufe ihren
Dank für den genossenen unterhaltsamen Abend aus-
zudrücken.

Zur Förderung der Schweinemast. Die Verhandlungen
-er Lanöwirtschaftskammer mit der preußischen Staats-
legierung wegen der Schaffung einer Mastorganisation
für den Regierungsbezirk Wiesbaöen sind so weit abge¬
schlossen, daß die F u t t e r l i e f e r u n g e n in den nächsten
Tagen beginnen können. Für je fünf Zentner Futter ist
ein fettes Mastschwein von 200 bis 220 Pfund Lebend¬
gewicht abzuliefern. Die Verträge der Master werden mit
-em zuständigen Kreisausschutz abgeschlossen. Die Zahl der
zur Mast eingelegten Schweine  ist auf dem Bürger¬
meisteramt an zu melden.  Die Vertragsscheine unter¬
liegen nicht der Verfügung des Viehhandelsverbandes.
Für die bis spätestens IS. Oktober abzuliefernben Tiere
wird der durch die Verordnung vom 14. Febrn <> fest¬
gesetzte Höchstpreis (frei nächste Verladestation) bezahlt.

Die ersten reisen' Kirschen sind, wie man uns aus
Kamp meldet, schon geerntet worden. In etwa zehn Tagen
kann voraussichtlich mit der allgemeinen Frühkirschenernte
begonnen werden. Die Spätkirschen dagegen sollen mit der
Blüte in die kalte, nasse Witterung geraten und bei dem
-arauffolgenden heißen, trockenen Wetter durchgefallen sein.

Gegen die Blutlaus . Wie aus einer Bekanntmachung
des Oberbürgermeisters hervorgeht, hat sich an verschiede-
«en Apfelbäumen in hiesiger Gemarkung die Blutlaus
gezeigt. An sämtliche Baumbesitzer,  sowohl im freien
Felde, als in Gärten und Hausgärten ergeht die Auffor¬
derung, ihre Bäume  ungesäumt und jedenfalls innerhalb
der nächsten8 Tage nachzusehen und die Blutlaus
zu zer stö r en. Säumige werden nach 8 7 der Regie¬
rungsverordnung vom 6. Mai 1882 bestraft.

Fahnenflüchtig. Wie jetzt festgestcllt wurde, ist der
Fremde, der sich am Sonntag in einem kiesigen Hotel ent¬
leibt hat, der fahnenflüchtige Kanonier Albert Zühr vom
0. Ersatz-Bataillon des Feldartilleric -Regiments Nr . 38 in
Stettin.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe 877 und 978 ent¬
gelten die preußische Verlustliste Nr. 530, die sächsische Ver¬
lustliste Nr. 281 und die württenrbergische Verlustliste Nr.
^1. Die preußische Verlustliste enthält u. a .die Infanterie-
Regimenter Nr. 87, 88, 116, 117, 118, die Reserve-Jnsante-
ne-Regimenter Nr . 87, 118, 226, 254, die Pionier -Regimen-
7? Nr . 21 , 25 und die Landwehr - Pionier - Kompagnie des
l». Armeekorps.

Kurhaus, Theater» Vereine. Vorträge ufw.
^Kurhaus.  Für morgen Mittwoch abend ist im
^vonnement ein Symphonie - Konzert  im großen
^°ole unter Herrn Musikdirektor Carl Schurichts Leitung
-D gleichzeitig bei geeigneter Witterung ein Militär-

im Kurgarten angesetzt.
»i g l i che Schauspiele.  Wegen Erkrankung

» ?" rn Schubert singt in der heutigen Aufführung von
, br Barbier von Bagdad" Herr Aagaard - Oesivig.
m Hvftheater in Stuttgart die Partie des „Nureddin".

^esiöenz - Theatcr.  Ein dreimaliges Gastspiel
5ote murü» Bayr . Hofschauspielers Max Hofpauer
die ia» » 'ur  Samstag , den 20., Sonntag , den 21. und Diens-

irhnt festgelegt. Ter hier so beliebte KünstlerR 4* allen drei Abenden eine seiner Glanzleistungen
«MF^̂ itellung, nämlich den Brauereibesitzer Mathias

"2er in -em gleichnamigen Alt-Münchener Lustspiel.
■,i0r,!r c" drei Vorstellungen haben Dutzend- und Fünf-
C , 7 llt  Gültigkeit mit der üblichen Nachzahlung. Der

,l " auf beginnt morgen Mittwoch.
Naturschutzpark.  In der Versammlung am

antrhp01' m welcher der Rolandschild sehr eifrig genagelt
chtz sfeu . o. beschlossen, am Sonntag , den 21. Mai
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von Mörfelden über Ober-Nauheimer
—qstn- daus, Jagdschloß Wolfsgarten , Langen (ev. Mittag-

^ " êl Ndlcr), Dreieichenhain, Sprendlingen , Wald-
"ouchcnschlag, Gehspitze, Untere Schweinstiegc nach

f«! auszuftthren. Abfahrt Wiesbaden Hauptbahn-
riq ''^ e»s 7 ufir 14 Min . Um zahlreiche Beteiligung
irii-^ wn. Gäste willkommen. Tie Wanderung findet

2 ? Witterung statt.
Bf .Mi ttwochskonzert in dör Marktkirche

Woche ausfallen, da Herr Petersen durch
in der Familie verhindert ist.

" Nische r Ausflug.  Morgen veranstalten die
!ür botanischen Abteilung des Nassauischen Ber-
i,- Naturkunde einen Ausflug in die Umgebung von

m,f, Mombach. Die Abfahrt erfolgt mit dem
ßg. ar M Minuten nach Mainz. Gäste sind willkom-
jEg. Mittwoch, den 24. Mai, ist ein TagesausfluE nach
i Näheres wird noch bekannt gegeben.

Au; den Vororten.
Bierstadt.

Wohlsahrtsnagelnng. Am Sonntag wurde im Gasthause
„Zum Taunus " mit der Nagelung des Modells, den Bier-
stabter Wartturm darstellend, begonnen. Der Gesangverein
Frohsinn, der zu diesem Unternehmen eingelaöen hatte,
trug einige Volkslieder vor. Zur Nagelung werden ver¬
wendet Nägel zu 2 M., 1 M., 50 Pfg. und 20 Pfg. Es ist
somit jedem, auch dem Aermsten, Gelegenheit geboten, sich
an diesem Wohltätigkeitswerke zu beteiligen. Der Erlös
an diesem ersten Tage der Nagelung beläuft sich auf 138 M.

Fleischkarte. Seit Samstag ist für unsere Gemeinde
die Kleischausweiskarte eingeführt worden. Jetzt wind das
Vieh nach vollzogener Schlachtung unter polizeilicher Auf¬
sicht gewogen und dann auf den Kopf der Bevölkerung aus¬
gerechnet. Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen 125 Gr.
Fleisch- oder Wurstwaren. Insgesamt waren 14 Zentner
Rind-, Schweine- und Kalbfleisch vorhanden . Rindfleisch
stellte sich in zwei Sorten auf 1.80 M. bezw. 2.25 M.,
Schweinefleisch auf 2 M. Das lästige, unangenehme Auf¬
stellen vor den Fleischerläden, ähnlich wie in Wiesbaden,
scheint sich nicht vermeiden zu lassen.

Sonnenberg.
LebensMittelversorgung. Bei den Beratungen in der

Wiesbadener Stadtverordnetenversammlung vom 12. Mai
wurde erwähnt, daß die Landkreise  sich anscheinend mit
Lebensmitteln nicht ausreichend versorgt hätten. Diese
Mitteilung ist hier leider dahin verstanden worden, daß die
Lanöo r t e sich nicht genügend versorgt hätten. Demgegen¬
über wird zur Aufklärung bemerkt, daß bis zum Dezember
1915 in unserer Gemeinde die Versorgung mit Butter , Fett
und anderen Nahrungsmitteln gut gewesen ist. Vom 1.
Januar 1916 ab trat die Acuderung ein, daß die Zentral-
einkaufsgenoffenschaft die Lieferungen nur noch an die Ge¬
meinden von über 10000 Einwohnern oder an die
Kommunalverbände  bewirkte . Damit war den klei¬
neren Gemeinden die Möglichkeit genommen, weiterhin
selbständig einzukanfen. Hoffentlich tritt aber in nächster
Zeit eine Besserung in der Zuteilung der Nahrungsmittel
ein. _ □

Nassau mb  Nachbargebiete.
Die Bulgaren in Köln.

wb. Köln, 15. Mai . Von Kettwig kommend, trafen die
bulgarischen Abgeordneten heute Abend 11̂ Uhr aus dem
Hauptbahnhof ein, wo sie vom Beigeordneten Dr . Wiesel
und dem Ehrenmitglied der bulgarischen Kammer Dr . Strick
(Köln) empfangen und begrüßt wurden. Nach kurzer Vor¬
stellung begaben sich die Herren in Automobilen nach dem
„Domhotel". Bor dem Haupteingang des Hauptbahnhoses
hatte sich eine tausendköpfige Menschenmenge angesammelt,
welche die bulgarischen Gäste mit stürmischen Hurrarufen
begrüßte.

: : Unterliederbach, 16. Mai. Zwei Franzosen
eingefangen.  Ein Höchster Herr bemerkte auf einem

lpaziergange von hier nach Oberliederbach in einem Korn-
felöe eine verdächtige Perion . Als er näher kam, sah er,
daß es zwei Gefangene waren, welche die Hände streckten
und sich ergaben. Es waren zwei Franzosen , die sich vor
drei Tagen von ihrer Arbeitsstelle in Ehringshausen ent¬
fernt hatten und die Reise nach dem Westen antreten woll¬
ten. Sie trugen Zivilklcider und hatten 50 Mark Bargeld
bei sich. Sie waren vollständig ohne Lebensmittel und
klagten über großen Hunger. Die beiden Ausreißer wur¬
den der Militärbehörde übergeben.

6. Bad Ems, 16. Mai. Einführung von Fleisch¬
karten.  Wie die „E. Z." hört, hat der Magistrat beschlos¬
sen, daß in nächster Zeit hier der Fleischverbrauch durch
F l e i schk a r t e n geregelt werden soll.

^ Diez, 16. April. Gewerbeverein.  Der Bor-
sitzen-e des Gewerbevereins, Eichmeister Hch. Reusch, und
der Schriftführer und stellv. Kassierer, Uhrmacher August
Mies , haben ihre Aemter nieöergelegt. Der Rücktritt
dürft auf eine Meinungsverschiedenheit bezgl. der gewerbl.
Fortbildungsschule mit dem Zentralvorstand des Gewerbe¬
vereins für Nassau zurückzuführen sein.

s. Nasia«, 16. Mai. Für unsere Feldgrauen.
Das Preußische Kriegsministerium hat der Evangeli¬
sch en Blättervereinigung,  die bekanntlich die
deutschen Kriegsgefangenen in Feindesland mit Lesestoff
versorgt, 1000 Mark für diL Arbeit überwiesen.

xt.  Roxheim , 16. Mai. Folgenschwerer Mauer-
einstürz.  Hier stürzte eine Mauer , gegen die Kohlen
beim Ausladen geworfen wurden, durch den Druck um. Da¬
bei fielen dem elf Jahre alten Töchterchen des Fuhrmanns
Weiß  einige abstürzenöe Steine auf den Kopf, die es so
schwer verletzten, daß es kurz darauf in bewußtlosem Zu¬
stand sta r b.

a. Frankfurt . 16. Mai. Bei der Urteilsverkün¬
dung vom Tode ereilt.  Landgerichtsbirektor Dr.
Alexander Komorowski  führte gestern in der Straf¬
kammer den Vorsitz. Als er das letzte Urteil in den an¬
stehenden Strafsachen verkünden wollte, wurde er von
einem Herzschlag betroffen. Der sofort herbeigerusene
Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod feststellen.
Der Verstorbene hat ein Alter von 58 Jahren erreicht.

vs;k§wirtschast.
Mitteilungen der Handelskammer z« Wiesbaden. Fir¬

men des Handelskammerbezirks Wiesbaden, die Werk¬
zeuge nach Oesterreich - Ungarn  ausführen wollen,
erbitten sich zweckmäßigaxweise vorher eine entsprechende
Mitteilung von der Geschäftsstelle der Handelskammer . —
Der Handelskammer zu Wiesbaden ist ein Merkblatt für
die Ausfuhr nach Rumänien  und eine Anweisung
für den Versand mit Garnanzügen nach Rumänien zuge¬
gangen. Interessenten können diese Drucksachen unentgelt¬
lich von der Geschäftsstelle der Kammer beziehen.

W. Elektrizitäts -Aktiengesellschaft vorm. Schlickertu. Co.,
Nürnberg . Aus Nürnberg,  14 . Mai , wird gemeldet:
Die Elektrizitäts -Aktiengesellschaft vorm. Schuckert u. Co.
in Nürnberg hat ihren beträchtlichen Besitz von Aktien der
Aktiesellkabet Hafslund (Norwegen ) an ein nor¬
wegisches Konsortium  gegen bar mit gutem Nutzen
verkauft.  Die Schuckert-Gesellschaft ist dadurch in den
Besitz erheblicher flüssiger Mittel gekommen. Der Vuch-
gewinn des Verkaufsgcschäftes dürfte angesichts der in¬
direkten und direkten Ausländsbeteiligungen in der Haupt¬
sache zur inneren Stärkung der Gesellschaft verwendet
werden.

XX Bereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer. Er¬
bach . 15. Mai . Mit dem heutigen Tage nahmen hier die
diesjährigen W einv  e r ste ig  e r un  g e n der dem Ver¬
bände Deutscher Naturwein -Versteigerer angeschlossenen
Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer
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ihren Anfang.  Im vergangenen Jahre hatte die Ver¬
einigung keine Weinverstcigerungen. Den Anfang machten
die Ausgebote, wie fast immer, mit der Weinversteigerung
der Administration des Prinzen Friedrich Heinrich
von Preußen  zu Schloß Reinhartshausen in Erbach.
Ausgeboten wurden 50 Nummern 1908er, 1911er, 1913er,
1914er und 1915er Schloß Reinhartshausener , Erbacher und
Hattenheimer Weine. Sämtliche Nummern wurden bei
flottem Geschäftsgang zu hohen Preisen zugeschlagen. Die
höchsten für das Stück erzielten Preise beliefen sich für
19 08er auf 29 200, 191 1er auf 5780, 8240, 10 000, 10 020»
10 080, 191 3er 4220, 19 14er 4120, 1915er  7000, 7200,
7600, 8280, 8800, 9800, 10 020, 10 060, 12 100, 12 240, 13 000,
13 260, 13 600 und 16 820 M. Es kosteten 10 Halbstück 1913er
Erbacher 1120, 1210, 1240, 1260, 1270, 1600, 1610, 2110, Hat¬
tenheimer 1040, 1040 M., 10 Halbstück 1914er Erbacher 970,
1000, 1070, 1080, 1420, 1560, 1710, 1760, 2060, Hattenheimer
1® M., 24 Halbstück 1915er Erbacher 2560, 3070, 3090, 3400,
3430, 3300, 2560, 3250, 3580, 3800, 4400, 4140, 5030, 6050, 4900,
6120, 8410, 6500, 6630, Hattenheimer 3540, 3600, 3500, 5010,
6800 M„ durchschnittlich das Halbstück 1915er 4486 M>, 5
Halbstück 1911er Erbacher 2890, 5010, 5030, Hattenheimer
4120, 5080 M., 1 Viertelstück 1908er Hattenheimer Wissel¬
brunn 7300M. Der gesamte Erlös für 49 Halbstück und 1
Biertelstück stellte sich ans 165 070 M. mit den Fässern.

XX Obst- und Gcmüscmärkte. Am 15. Mai erzielte
in Nieder-Jngelheim der Zentner Spargel 1. Sorte 62—68
Mk„ 2. Sorte 35—45 Mk., in Heidesheim der Zentner Spar¬
gel 1. Sorte 62—66 Mk., 2. Sorte 85—45 Mk., in Freins¬
heim der Zentner Spargel 1. Sorte 54—60 Mk., 2. Sorte
20- 30 Mk.

Kreier Meinungsaustausch.
Die Brotkartenausgabe in Wiesbaden.

Jeder einsichtige Staatsbürger wird in der Kriegszeit
versuchen, die vielfachen Unöeguemlichkeiten, die die Lebens-
mittelverteilung für die Behörden und den Einzelnen mit
sich bringt , mit mehr oder weniger Gleichmut und Humor
zu tragen, wenn er sieht, daß sie unvermeidlich sind. Das
darf ihn aber nicht verhindern , auf Mängel in der Orga¬
nisation hinzuweisen, die das Publikum belästigen und bet
gutem Willen leicht abzustellen sind.

Unter einem solchen Mangel leidet m. E. die Brot¬
kartenausgabe der Stadt Wiesbaden.

In fast allen größeren preußischen Städten ist die Brot-
kartennusgabe so geregelt, daß in den einzelnen Polizei¬
revieren Ausgabestellen für die Bewohner des Reviers und
die zu- und abziehenden Fremden des Reviers eingerichtet
sind, in denen sich der Brotkartenverkehr prompt und be¬
quem abspielt. Anders in Wiesbaden. Hier hat man der
praktischen Dezentralisation die Zentralisation vorgezogen.
In einem einzigen Raum mit wenig Schaltern spielt sich der
Brotkartenverkehr der 100 000 Einwohner und tausenden
von Fremden ab. Die Folge davon ist, daß man in drang¬
voll fürchterlicher Enge unter Umständen stundenlang war¬
ten muß, bis man „dran kommt". Daß die ungeduldig
Wartenden und Drängenden , die Stunden ihrer Zeit
opfern, um ihre Brotkarte zu bekommen, sich über diese Zu¬
stände in .wenig parlamentarischer Weise äußern , nimmt
nicht Wunder. Dem Schreiber dieses wurde auf seine höf¬
liche Frage, an welcher Stelle man auf diese Mißstände Hin¬
weisen könne, geantwortet : „Wenn Sie sich beschweren
wollen, müssen Sie zum Herrn Oberbürgermeister gehen."

Ich nehme nun an, daß der vielbeschäftigte Herr Ober¬
bürgermeister anderes zu tun hat, als Beschwerden Ein¬
zelner entgegenzunehmen. Da es mir nicht möglich war,
seine zuständigen Räte ausfindig zu machen, möchte ich an
dieser Stelle die städtische Verwaltung bitten , die m. E. un¬
haltbaren Zustände an der Brobkartenausgabe abzustellen
und im Interesse der städtischen Einwohner und der vielen
Fremden eine Dezentralisation des BrotkartenverkehrI
einzurichten. P-

Geschäftliche Mitteilungen.
Kaifer-Wilbelms-Spendc, Allgemeine Deutsche Stiftung für

Alters-. Renten- und Kapital-Versichcrnng zu Berlin. In der
Generalversammlung vom 10. März 1916 wurde über die Ge-
schäfsergebnisse der Stiftung in den letzten drei Geschäftsjahren
Bericht erstattet. Der Zugang neuer Einlagen belief sich im
Geschästsiabr 1912/13 auf M. 2174 000.—. 1913/14 auf
M. 2169 885.— und 1914/15 ansM. 1174 805.—. In der Zeit vom
1. Avril bis 15. Oktober 1918 beträgt der Zugang neuer Ein¬
lagen M. 535 505.—. Die Geschäftsergebnisseder Stiftung
haben sich afto auch während des Krieges in befriedigender Weise
entwickelt. Die Gesamtzahl der eingetretenen Mitglieder hat
am 15. Oktober 1915 31166 betragen. Hiervon sind bis 15. Ok¬
tober 1915 verstorben 5104, aiisgeschieden durch Erhebung des
versicherten Kamtals für alle ihre Einlagen 2983.und durch Er-
beb>ung ihrer sämtlichen gekündigten Einlagen 7747, sodaß am
15. Oktober 1915 18 832 Mitglieder vorhanden waren. Bon
diesen bezogen am 15. Oktober 1918 5134 Mi gl jeder bereits
Renten, und zwar 1106 Männer und 4028 Frauen, an welche
jährlich M. 1824 576.— Rente zu zahlen sind. 373 Mitglieder
beziehen den Höchsibetrag von M. 1000.— jährlicher Rente. Die
Bilanz vom 31. März 1915 enthält folgende Hauvtvosten: Auf
der Aktivseite  Wertvaviere (Kurswert) M. 1095 372.18»
KommunaldarlshenM. 1022 108.—, SvpothekenM. 26 890 800.—,
Summe aller AktivaM. 29 375 906.47: auf der Passivseite
lkeberschuß(Sicherheitsfonds) M. 1 505 628.84. Garantiesonds
Mark 2178 931.08, Deckungskavital und Sammelkasie
M. 25 073 878.10, Summe aller Passiva M. 29 373 906.47. Es
ist beabsichtigt, durch Erweiterung und Ergänzung der bisherigen
Tarife die Segnungen der Stiftung (hiesige Zahlstelle Gebrüder
Krier, Bank-Geschäft), immer weiteren Kreisen zugänglich zu
machen.

Die eiserne Waschsran. Für unsere Hausfrauen finden am
Mittwoch und Donnerstag ie 2 Waschvorfiihrungen mit dem
pneumatischen Schnellwascher „Die eiserne Waschfrau"
statt. Jeder Hausfrau von Wiesbaden und Umgegend sind diese
kostenlosen Vorführungen sehr zu empfehlen. Näheres im An¬
zeigenteil.

Schriftleitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich siir deutsche und auswärtige Poltttk : B . GrothuS;
siir Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s e n b e r g e r ; für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: Carl NSstel;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der WicsSadeucr BcrlauiS - Anstalt  G . m. b. H,

Wetterbericht ber Wetterbienststette Wettburg.
VorausstAtliche Witterung für 17. Mai:

Veränderliche Bewölkung, keine erheblichen Niederschläge.
Mäßig kühl.

3k ieder schlagshöhe:  Weilöurg 10, FeWerg 16,
Neukirch 11, Marburg 3, Trier 3, Witzenhausen 13, Schwar¬
zenborn 3» Kassel 4.

Wasser st and:  Caub 259, Weilburg 148.

Bei Blutarmut
Bleichsuckt. Appetitlosigk., allgem. Schwäche besond. bei Frauen u. Kindern ist
das wohlschmeck.Haematicum-Glausch ärztl.bevorz. Dr.Fl.2.S0d. alle Apoth.
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Kurhaus Wiesbaden,
Hittwoeh , 17 . Mai:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen- Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral.
2. Ouvertüre z. Op.„Das Glöck¬

chen des Eremiten“ Maillart
3. Ich sende diese Blumen dir,

Lied Wagner
4.  Wiener Fresken-Walzer

Jos. Strauss
5. Fantasie a. d. Op. „Faust“Gounod
6. Zur Parade, Marsch

E. Wemheuer.

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

SympSionle -Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

Verordnung
über die Kontrolle des

Machmittags4 Uhr:
Ab oiiiirm ent »-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr KonzertmeisterKarl Thomann.
1. Aus grosser Zeit, MarschJ, Lenhardt
2. Ouvertüre zu „Der vierjäh¬

rige Posten“ C. Reinecke
8. Andante a. d. G-dur-Sonate

L. v. Beethoven
4. Finale a. d. Oper „Ernani“

G. Verdi
5. Morgenblätter, WalzerJos. Strauss
6. Ouvertüre z. Op. „Figaros

Hochzeit“ W. A. Mozart
7. Frühlings Erwachen,

Romanze E. Bach
8.,Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund“ C. Zeller.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Musikkorpsd.Ersatzbataillons

des Res.-Inf.-Rgts. Nr. 80.
Leitung: Herr KapellmeisterHaberland.
(Nur bei geeigneter Witterung

im Kur garten):
1. Treuschwur, Marsch Kirsten
2. Ungarisch.Lustspiel-Ouver-

ture Keler-Bela
3.Das Herz-am Rhein,

Lied Hill
4 Walzer, Geschichten aus dem

Wiener Wald Joh. Strauss
5. Pilgerchor und Lied an den

Abendstern aus der Oper
„Tannhäuser“ Wagner

6. Zwei elsässische Bauern¬
tänze Merkling

7. Potpourri aus der Operette
„Der Vogelhändler“ Zeller.

Mch -Verbrauche;
in Wiesbaden.

Um öle Unterlagen für , eine zukünftige Fleischversorgungs¬
regelung zu erhalten , wirb aus Grund der Bimdesratsverord-
nung vom 25. September 1915 über die Errichtung von Preis-
vrüsnngsstellen und die Bersorgungsregelung nach Anhörung
der Preisvrüfnngsstelle und mit Zustimmung der zuständigen
Behörde folgendes angeordnet.

Nadi schwerem, in Geduld ertragenem
Leiden entschlief heute meine innigst-
geliebte Frau , unsere liebe, gute Tante

geb. Fett.

1.
Hotels. Fremdenheime, Gasthöfe, Wirtschaften, Anitaltenusw.

müssen ihren gesamten Fleischverbrauch beginnend mit der Woche
vom 15. Mai d. I . ab bis einschließlich den 28. Mai d. 9 . auf
voni Magistrat festgesetztenVordrucken verzeichnen, und zwar
getrennt nach frischem Fleisch. Dauerwaren und Kvmerven. und
gleichviel, ob aus Vorräten entnommen oder durch neuen Anlaut
erworben. Die Listen sind auf den 22. Mai d. I . erstmalig ab¬
zuschließen und dem Magistrat (Statistisches Amt) unverzüglich
einzureichen: die 2. Einreichung hat für den 28. Mm d. J . ao-
schlietzend an gleicher Stelle zu erfolgen.

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näh- Luisenstrahe 7,
vetr. -Verwaltung Wiesbadener
Straßenbahnen. 3332

2.

Verein Süd -Wiesbaden E. V.
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Einladung zur

Vorratsamneldmig . Die Hotels. Fremdenheime. GastSöse.
Wirtschaften, Anstalten nsw. sowie die Privatbaushaltungen
(die letzteren sofern sie über 10 Pfund Vorräte haben) und Ge¬
triebe, die gewerbsmätzia den Verkauf von ^ lerschwaren ve-
trei'ben, baben ihren gesamten Vorrat an Dauerware (^ uer-
fleisch und Wurftwaren und Konserven aller Art ) und an Halv-
fertiaitmrc am 28. Mai ö. I . aufzunekmen und auf dem varge-
schriebenen Formular bis zum 1. Juni d. I . bei dem Vdagistrat
(Statistisches Amt) einzureichen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Wa ^and
und Süchte.

Wiesbaden, den 15. Mai 1916.

18
Die Beerdigung findet Donnerstag, den

io. Mai, nachmittags 2 Uhr von* der Leichenhalle
des alten Friedhofs nach dem Nordfriedhof statt.
Dem Wunsche der teuren Entschlafenen ent¬
sprechend wird gebeten, von Blumen- und Kranz¬
spenden abzusehen.

4180

Trauer-Drucksachen
3.

MtzM-WMlMl«
am Samstag , de« 2« . Mai . abends 9 Uhr im
Gasthof »Vogel ". Garteusaal.

Tagesordnung:
1. Jahres - und Kassenbericht.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

umWir bitten die verehrten Mitglieder

Der Borstand.

Zahlreiches
4176

Hotels, Fremdenheime, Gasthöfe, Wirtschaften, Anstalten ufw.
können frisches Fleisch, Dauerwaren und Fleischkonierven vom
15. Mai d. I . ab nur noch gegen Vorlage einer beionderen vom
Magistrat ausgegebenen Fleischbezugsliste erhalten. Die Metzger
und Verkäufer von frischem Fleisch und Dauerwaren,jeder Art
sind verpflichtet, an Hotels. Fremdenheime, GaMote , Wirt¬
schaften, Anstalten usw. nur gegen Vorlage der Fleischbezug»-
listen Fleisch, Dauerware und Konserven abzugeben, und die ab¬
gegebene Menge in die Fleischbezugslisten einzutragen. Gleich¬
zeitig sind die Metzger und Verkäufer von Irischem Fleisch,
Dauerwaren und Konserven verpflichtet, die iewe,l,gen Käufer
in vom Magistrat vorgeschriebene Fleischverkaufslisten miter
Angabe der abgegebenen Art iind Menge einzutragen.^ Diese
c-isten sind mit dem 28. Mai d. I . abznschließen und unverzüg¬
lich dem Magistrat (Statistisches Amt) einzureichen Im Ueb-
rigen darf der Verkauf von Fleisch. Dauerwaren und Konserven
nur gegen Vorlage der Wiesbadener Brotausweiskarte erfolgen.

werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
—geliefert ovn der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 11. Mauritiusstr. 12.

Holzversteigerung
4Ü5

auf der
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Die eiserne
Waschfrau

Die Mcinite.teile iinii Mlliafte fgalnmifliiiie
| Pr -iS um 8 Mls  Jßflt I P « i» um 8 Mif

wird morgen Mittwoch.1?.« u.IonneMag.18.Moi
nachm , um 5 Uhr und abends um /.9 Uhr pünktlich
im mm  zur Wartburg.Schwalb.Str.51. großer Saal

MW - praktisch vorgeführt . - MT
Der Besuch dieser Vorstellung ist kostenlos und ohne Kaufzwang-
gebe Mtan non®ic«wa «.>» .>»Ur»eingefeten.
SW « ge « IAWaMüeWAiMrMMUW.
ns . . » . . MH wäscht mit Preßluft und Sau ^ rast,
ujO vkWWtz wäscht in 5 Minuten 1 Kübel Wäsche sauber,

WIWIW  wäscht ohne scharfe Mittel und ohne Reibung,
wäscht spielend leicht,_ _ „ , _ walcht ipieieno leiqji,

Waidifrau WNSNL « «»,..-,. ..d
schont die Wäsche außerordentlich.

Besucher der Vorführung erhalten den Apparat bei B ^ tellung zum
Ausnahmepreis von 7 Mark.

Seit wenigen Monaten Tansende verkauft.
8srnioim Stttie,«Ära , SWgId»»el Amtzeu

Nettbergsaue bei viebrich a. Nhei» !
Freitag , den 19. Mai d. Js .. nachmittags 3 Uhr MaistWu ßintafinfpl firimjMt mir auf der Rettbergsmie» . gahres1
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vunkt im Gutsboie ) bringen wir auf der
81 Festmeter Nadelholz. Eschen. Rnstern und LeickM,
Versteigerung. Pserdezuchtgenoffensch-«-

4.
Nach dem 28. Mai d. I . wird zur Kontrolle der angemel-

deten Vorräte und zur Feststellung etwaiger Unterlasning der
durch diese Verordnung vorgeschriebenen Anmeldung Nawvru-
sung in den Haushaltungen und dm Geschästsbetrieben statt-
sinden.

Wer Kaufleute, Mrogehilfen
und Arbeiter aller Bett

wes l
vorsi
ein.

'»n alle

Anstalten, Lazarette uiw. sind mit den ihnen von der
Militärverwaltung zugewiesenen Verbrauchsmengen von dteier
Verordnung ausgenommen. 6.

Wild, Geflügel und Fische gelten nicht als Fleisch im Sinne
dieser Verordnung. 7.

Wer den Vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt, wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1300 Mark bestraft.

Wiesbaden, den 10. Mai 1010 ^ Magistrat.

benötigt , wende sich an die

VermiiteilnigDelle siic
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

Die vorgeschriebencn Vordrucke sind auf dem Statistischen
Amt, Marktstraße 1/8. Zimmer 10, erhältlich.

Fleischer-Innung.
Ab Mittwoch, den 17. Mai, kommen
ca. 50 Schweine zum verlaus

zu vom Magistrat genehmigten Preisen.
Karre- und Kammstück per Pfund M. 2.J
Schinkenbrate» mit Vs Beilage .. ,,  »
Bauchlappen ohne Beilage „ « »

Schrnal̂ m Rindevsett find bis auf weiteres beschlagnahmt.
Der B- rsta- d.

Sonncnberg . — Bekanntmachung

Betr. : Bcrkaufs -Berbot für optische W^ M
Auf Grund des 8 0h des Gesetzes über den SelMI

zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mit: i
Korvsbczirk und — im Einvernehmen mit dem
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz : ^

Sowohl Gewerbetreibenden wie Privatpcrionen
boten, ohne Genehmigung des Generalkommanoos ^
gläfer aller Art . Ziel- und terrestrische Ternglascu -
Gläser mit einer Vergrößerung von 4 mal und e ^
die ovtisebcn Teile aller vorgenannten Gläser, tern^
vliische Objekte in den Lichtstärken3,5 : 0 lind den
von mehr als 18 Zcntiineter zu v'erkanfen. ^

Zumiderhandlungen werden mit Gefängnis m
Jahre , beim Vorliegen inildenider Umstände nm
mit Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft.

Frankfurt «. M., den 2. Mai 1016. ^
Stellvertretendes Generalkommando des 1»- ^
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Der Kommandierende GcneraD
Freiherr von Gall.  General der

Fchts

Wird veröffentlicht.
Sonnrnberg , den 13. Mar 1016.

De« Bürgermeister, Bll
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